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Breslauer Kreisblatt. 
Eilfter Jahrgang. | 


Sonnabend, den 2. Mär; 1844. 


St 


offmann, Erb⸗ Gerichts und Polizei Schol⸗ 
Mien in Cawallen 1 
attern, Schullehrer in Protſch 6 
retſchmer, Erb- und Gerichts -Scholzen zu 
21 Neudorf Commende 9 
mann, Schullehrer in Pilsnitz 1 
aniſch, Schullehrer in Klettendorff 3 
9. ber in Malkwitz 6 
eitgebel, Beſitzer von Klein Gandau 17 
holz, Koͤniglichen Domainen-Paͤchter in 


teine 

Hartig, Wirthſchafts⸗Inſpeetor in Krieblowitz 
B, Valter, Rittergutsbeſitzer auf P. Gandau 
gut on v. Beaufort in Gabitz N 
Re, Gutspaͤchter in Herrnprotſch 
N uge, Schullehrer in Ranſern 

ehr, Oekonomie-Director in Neu Star 

belwitz . 


888 


Schulze, Rittergutsbeſitzer auf Pollogwitz 


q Bekanntmachung. 


on den, im Jahr 1843 bei den Schiedsmaͤnnern des hieſigen Kreiſes anhaͤngig geweſenen 128 
reltſachen ſind 109 verglichen worden und zwar durch: 
uhrmann, Schullehrer in Oswitz 14 


Schoͤbel, Gutspaͤchter in Gnichwitz 
Trautmann, Schullehrer in Kl. Tinz 
Fuchs in Clarencranſt 


Wilde, Erbſcholtiſeibeſitzer in Oderwitz 

Freund, Wirthſchaftsbeamten in Tſchirne, 

Lindner, Wirthſchaſtsbeamten in Zindel 

Hertel, Kaufmann in Alt Scheitnig 

Neugebauer, Ritterguts⸗Beſitzer auf Groß 
Naͤdblitz 


— 
„6e 


Summa 109 
zuruͤckgenommen ſind 3 
An den Richter ſind uͤberwieſen 11 
Unbeendigt ſind geblieben — 6 


Sind wie oben 128 


* 


Dies wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. — 


— 


— Breslau den 29. Februar 1844. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


& Diebſtaͤhle. 


In der 


ſpa a Nacht vom 20. zum 21. d. Mes, find in Althoff naß dem Freigaͤrtner Blaſchke ein zwei⸗ 


n 
beit nig Ob 


erbett⸗Indelt mit breiten ſchwarzblauen Streifen mit nur wenig Federn; ein kleineres Ober⸗ 


| Sg braunftveifigem Indelt; einen Sack mit neugeſchliſſenen Federn, gezeichnet Blaschke; ein 
e, ein Straͤn und 2 Zaspeln rohes flaͤchſenes Garn; 2 Saͤckchen mit gebackenen Birnen von 


4 
1 = 


34 — — - 
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4 und 1 Metze; ohngefaͤhr 4 Metzen Bohnen; eine halbe Seite geraͤuchert Sweinefleiſch; 14 Sch. 
Gerſte; 7 Brodte; 5 Frauenhemde; ein Paar weißlederne Handſchuh; ein Paar kalblederne und ein 
Paar zeugene Schuhe; ein Paar kalblederne Stiefeln, faſt noch neu und 3 kleine Wachslichter ge 
ſtohlen worden. 


Fa der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. find in Romberg dem Müller Nocht ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock mit ſchwarzen Merino gefuttert; ein Paar dergleichen Beinkleider ein Paar gelbgeſtreifte Beim 
kleider von Sommerzeug; ein Paar weiße Nankin-Beinkleider; zehn Stück Weſten, worunter eine 
blaue und eine ſchwarztuchene war; eine Tabackspfeife, mit ſchwarzem Rohr und weißer Spitze; eine 
blau und eine ſchwarztuchene Muͤtze; 30 Ellen weiße Leinewand, am Endergrjeichnet mit A. N. 


50 Ellen feine weiße Leinewand und 2 Servietten mit A. K. gezeichnet, geſtohlen worden. N 


Cr { — 
In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. find dem Tagelöhner Kretſchmer in Paſchwitz ein blautuche⸗ 


ner Mantel; eine kurze tuchene Jacke; 8 Hemden; 2 Paar weiße baumwollne Struͤmpfe; 30 Ellen 


mittle Leinewand; 12 Kloben Flachs; eine Zuͤche ungeſchliſſener 


Federn; 6 Metzen Weitzenmehl; 4 


Metzen Brodtmehl; Geraͤuchertes Schweinefleiſch von beinahe einem ganzen Schweine; 6 Quart Schwei 
nefett und ein rothgeſtreifter Be ttuͤberzug geſtohlen worden. ; . 


Breslau den 29. Februar 1844. 


Die große Parthie. 


(Beſchluß) 


„Ich bin“ — fo verfiherte fie hoch und 
theuer — „von aͤußerſt honetten Eltern erzeugt, 
aber in meiner Kindheit von Seiltaͤnzern geſtoh— 
len worden. Von dieſer Zeit an trieb ich mich 
bald mit dieſen, bald mit engliſchen Bereutern, 
bald mit aͤhnlichen Kuͤnſtlern herum. In meiner 
Bluͤthenzeit war ich unter dem Namen der ſchoͤ— 
nen Mailaͤnderin ſehr beruͤhmt, und hatte ganz 
erſtaunlich reiche Liebhaber“ — a 

„Schoͤne Mailänderin! alle Teufel, war ich 

denn blind?“ — rief hier Balzer und ſetzte ſich 
ſo heftig nieder, daß die Stuhlbeine krachten. 
7 „In meinem dreißigſten Jahre legte ein al— 
ter, Tonnen Goldes reicher Engländer, der wahr 
und wahrhaftig ein Lord war, meiner Tugend 
Fallſtricke, hinterdrein wollte er mich zuverlaͤßig 
heirathen, verſtarb aber daruͤber im neunten Jahr 
unſerer Bekanntſchaft. Nach feinem Tode kehrte 
ich nach Deutſchland zuruͤck und fand es kluͤglich, 
meine Tochter vortheilhaft unterzubringen, um 
nicht im Alter darben zu muͤſſen.“ 


„Alſo die Miß — meine vielgeliebte Schwie 


gertochter?“ — fiel der Baron wild ein. 
IIſt die Tochter meines fruͤhern, einzigen 
und wahrhaftigen Geliebten, eines berühmten, 


Koͤniglicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. Ai 


— 


doch leider! bald nach ihrer Geburt verungluͤck⸗ | 
ten Bajazzo's.“ ; ' 
„Und Ihr großes Gefolge, dieſe unerſaͤltli— 
chen Freſſer, dieſe Loͤffeldiebe?“ — al 
„Sind alte Bekannte — Verſprengte mel 
nes ehemaligen Standes, Drathtaͤnzer, Affenfuͤh⸗ 
rer, Steinfreſſer, genug, eine Rotte, die meinen 
Wohlſtand auswitterte, und ſich mir, ſollte ſie 
ſchweigen, zu Penſionairs aufdrang!“ h 
„Das Geld zu dem Hauskaufe? Ihr Sil“ 
bergeſchirr? Ihre Juwelen?“ 
„Erſparniſſe, die ich bei dem Lord machte 
die ich nach feinem Tode fand, — vieles ver 
ſilbert — boͤhmiſche Steine, Glasperlen.“ 
„Ei, fo ſchlage doch!“ — fuhr Balzer if 
halber Verzweiflung auf. — „Nun denn Lade 
Madam, Signora, weil du denn allein ſo gat 
ſchlau geweſen zu fein glaubſt — erinnerſt du di 
vielleicht noch des Zahnarztes Melchior der in 
C. gleich neben eurer Bude ausſtand, und dal 
mals nicht ſelten das Gluͤck hatte, mit der Ih 
nen Mailaͤnderin in ihrer Bluͤthenzeit einige Saal 
eier zu ſpeiſen? “ Fe 
„Ja! fo wahr ich lebe — Du ſelbſt. Dol, 
torchen! Aber, liebſter Freund, dein Rittergut?“ 
„Ich habe mit meinen Pillen und Pulverg 
wohl einige tauſend Thaͤlerchen erworben, abel 
das Rittergut gehoͤrt mehrentheils meinen GI 
bigern.“ — ; 4 


7 


„Dein Ordensband?“ : 
„Selbſt verliehen!“ 1 
„Dein Baron?“ 5 3 
„Dito!“ 
dene Vorraͤthe auf Scheunen 
füße Mein eheleiblicher Sohn, hat jedoch in 
heren Jahren als Hanswurſt bei mir ſervirt.“ 
„Exellent! nun wahrhaftig, wir ſind alle 
155 einander geſchaffen! — Hole der T — die 
Be Parthie.“ l 
8 


U 
und DB 


Louiſens Abentheuer, oder der 
halbe Ring. 


9 5 war eine, ſchreckliche Nacht! — die Sturm 
felt tönte fuͤrchterlich — die Laͤrmtrommel raſ— 

e durch die Gaſſen des kleinen Staͤdchens 
— Menſchen und Pferde ſtroͤmten zuſammen 


u 3 
5 die helle Flamme ſchlug ſchon uͤber das "ber 
air. te Kirchdach heruͤber; da erwachte erſt der 


haft Pfarrer Silluck und ſpxang mit Jünglinge 
0 aus dem Bette. — In der Thuͤre ſeiner 
lafſtube begegnete ihm ſeine einzige Tochter 
den an im Unterroͤckchen, Nachtkamiſel und 
Shen Süßen, und ſtuͤrzte ihm halb todt für 
digt in die Arme. Mit vieler Muͤhe beru— 
e er 
Bert und er that ein Gleiches. Indeſſen hatte 
blo its das Feuer ſein Haus ergriffen, und da es 
voll. von Holz erbauet war, ſtand es gleich in 
we r Flamme; die Leute ſchlugen die Thuͤr ein, 
den de aufzumachen in der Angſt vergeſſen wor— 
nächſ ar, und rafften zuſammen, was ihnen zu— 
in die Haͤnde ſiel, und das war wenig 
N bedeutend. Louiſe ergriff einige Kleidungs⸗ 
mente und der Pfarrer ſelbſt einen Pack Doku— 
ze und ein kleines Kaͤſtchen. So verließen 
uam Wohnung, welche ſogleich hinter ihnen 
heit men ſtürzte und ſuchten Schutz und Sicher 
Haug die ſie endlich in der Vorſtadt in einem 
chen fanden. 
gen le und eine alte Magd waren die einzis 
onen, welche ſich mit dem Paſtor Silluck 
hatten“ Pfarrwohnung zu retten noͤthig gehabt 
nieman denn er hatte nach dem Tode ſeiner Frau 
n en bei ſich. — Am andern Morgen war 


ſie fo weit, daß fie ſich etwas beſſer an- 


E 


war das Feuer nieder; aber das halbe Staͤdtchen 
lag in der Aſche und ſelbſt die Kirche war ſtark, 
beſchaͤdigt. Man wies in der Folge dem Pfarrer 
eine etwas beſſere Wohnung an; als das kleine 
Henechen in der Vorſtadt war, und da er ſeine 
Einrichtung machen wollte, fand ſich, daß er ei— 
gentlich nichts gerettet hatte. Es war gegangen, 
wie es in ſolchen traurigen Faͤllen immer zu ge 
hen pflegt, man hatte bei der Rettung falſch ge— 
griffen — ſchlechte unbedeutende Sachen herausge— 
ſucht und das Beſſere liegen gelaſſen. Er durfte 
in dieſer Hinſicht Niemand einer Unachtſamkeit 
beſchuldigen, denn er hatte es ſelbſt nicht beſſer 
gemacht: doch hatte es mit dem Kaͤſtchen ſeine 
Richtigkeit, da er aber die mitgenommenen Pa— 
pirre unterſuchte, waren es unbedeutende Pfarr⸗ 
akten, da er glaubte etwas, wichtigeres ergriffen 
zu haben. Kurz alle Sachen von Werth: Kleider, 
Betten, Silberzeug und Dokumente, beſonders 
Schuldſcheine uͤber ausſtehende Gelder, waren 
verbrannt und der Pfarrer Silluck, der ſonſt 
fuͤr wohlhabend gehalten wurde, war mit einem 
Male zum armen Mann geworden. — Und was 
war denn in dem Kaͤſtchen? — Je nun was 
anders, als ein einiges baares Geld, das eben 
hinreichte, die noͤthigſten Kleider, Hausgeraͤthe 
und Betten wieder anzuſchaffen; und noch etwas 
war darinnen, das unſere Leſer weiter unten naͤ— 
her kennen lernen ſollen. — En 
Sogleich nach jenem unglücklichen Brande 
fing der Pfarrer Silluck, der ohnehin ſchon alt 
war, an zu kraͤnkeln, und ohngefaͤhr ein Viertel⸗ 
jahr hernach ſchloß er ſich kines Tages mit Loui⸗ 
ſen auf feiner Stube ein und redete ſie nach einis 


gen Vorbereitungen alſo an: „Liebes Kind! du 


merkſt gewiß ſo gut als ich, die ſchnelle Abnahme 
meiner Kräfte, und ich ſchließe daraus mit Zuver— 
laͤßigkeit auf die ſchleunige Annaͤherung meines 
Todes. Ich ſelbſt bin auf denſelben gefaßt, und 
hätte mich Gott nicht auf meine alten Tage heim— 
geſucht, fo würde ich auch deinetwegen ruhiger 
ſterben. Jetzt, weißt du, iſt unſer ganzer kleiner 
Reichthum im Rauch aufgegangen: meine Dofite 
mente find alle mit verbrannt, viele meiner Schuld 
ner ſelbſt mit abgebrannt, andere laͤugnen die 
Schuld und ich werde dir bei meinem Tode wenig 
oder nichts hinterlaſſen; denn in weitlaͤuftige Pro— 
zeſſe dich einzulaſſen, kann ich dir unmöglich rathen, 


die ich ſelbſt anhaͤngig machen, weder will noch — 
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kann. — Doch dieß kommt alles von Gott, der 
alles wohl macht; ſein Name ſei gelobet! Indeſſen 
noͤthigt mich dieſer Umſtand meinen ganzen Plan 
mit dir abzuaͤndern und dir beſonders etwas zu 
entdecken, was dir außerdem immer wuͤrde ver— 
borgen geblieben ſein. Jetzt kann ich nach meinen 
Begriffen nicht laͤnger ſchweigen, um wenigſtens 
die göttliche Vorſehung nicht muthwillig zu hin— 
dern, wenn ſie dir vielleicht einen Weg zu deinem 
Gluͤcke zeigen wollte. Bereite dich alſo eine Nach 
richt zu hoͤren, die dir ſehr unerwartet kommen 
muß und zugleich auch, wenigſtens anfangs, uns 
angenehm ſein wird: Ich hatte nie ein Kind mit 
meiner ſeligen Frau, und du biſt eigentlich 
nicht meine Tochter; ob ich dich gleich vaͤter— 
lich jederzeit geliebt habe und noch liebe“ 

Louiſens Entſetzen war uͤber alle Beſchreibung. 
Schon bei den erſten Worten ihres vermeintlichen 
Vaters waren ihr die Thraͤnen in die Augen ge— 
treten; jetzt fing ſie an laut zu ſchluchzen, fiel 
ihm mit Ungeſtuͤm um den Hals und ſchrie eins 
mal uͤber das andere: ich nicht ihre Tochter! Sie 
nicht mein Vater!“ — Der Alte gab ſich alle 
Muͤhe, ſie zu beruhigen und in eine Faſſung zu 
bringen, daß er ihr ihre eigene Geſchichte erzäh: 
len konnte, ſo weit ſie ihm ſelbſt bekannt war; 
aber das war fuͤr heute ſchlechterdings unmoͤglich. 
Erſt am folgenden Tage brachte er's dahin, daß ſie 
ihn ruhig anhörte. a 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


2 — 


Sonntag den 3. Maͤrz 1844 Nachmittag 
2 Uhr, ſoll hierſelbſt ein Haufe abgepfaͤndeter 
Kartoffeln gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 


Bartheln, den 29 Februar 1844. 


Das Ortsgericht. 
Zum Verkauf find 3 Muͤhlen-Bodenſteine, 


3’ 8% und 4“ lang und 10“ hoch. Naͤheres 
im Comtoir, Carlsſtraße M 46. 


Redakteur: Fr. v. Liere 6, Mathias ſtraße AG 56, 
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Subhaſtations⸗Patent. 


Die Brandſche Waſſermuͤhle No. 3 zu Ar 
noldsmuͤhle, Breslauer Kreiſes an der Weiſtrih, 
gerichtlich taxirt nach dem Materlalwerthe auf 
2304 Rthl., nach dem Ertrage auf 3244 Kehl | 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns (Sand 
ſtraße No. 14.) einzuſehenden Taxe, wird 


den 8. Mai 1844 Vormittag 10 Uhr 
zu Arnoldsmuͤhle nothwendig ſubhaſtirt. 


Breslau den 18. Januar 1844. 
Das Gerichts-Amt Arnoldsmuͤhle. 


Bekanntmachung. 

Es iſt mehrfach der Fall vorgekommen, daß 

die Quittungen uͤber Entrichtung des hieſigen Bell 

ken- und Pflafter »Zolles, von den Einzahlern IA 

nicht angenommen, oder nach der Annahme wi 
geworfen worden ſind. 


Solche Zollpflichtige kommen bei der, dal 
Zollberechtigten zuſtehenden nachtraͤglichen Ford“ 
rung des Ausweiſes über die Entrichtung dielt 
Abgabe, in die Lage als Contravenienten in Al“ 
ſpruch genommen zu werden. 1 


Im eigenen Intereſſe der Betheiligten, fol! 
dern wir daher jeden Zollpflichtigen hierdurch aul“ 
die Quittung uͤber den von ihm an den ieee 
Zollſtaͤdten entrichteten Bruͤcken und Pflaſter 3e 
nicht nur anzunehmen, ſondern auch zu feine! 
Ausweiſe hierüber bis zu feinem Ziele im Stadl“ 
gebiete aufzubewahren. 


Breslau, den 27. Febtuar 1844. u 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtabt, 
— 


—— 3ð—ðĩuʃ.nͤ 1 


Breslauer Marktpreis am 28. Februar 184% 
(Preuß Maaß.) 


Hechter] Mittler Nene, 

el. g of, e 
Wegen der Scheffel 1 HE 1123| 9 |"1720| , 
Mogaen = . ıl8)- 11'061 — 417. 
Gerſte » . 0 181611245 
Hafer JI 20 3 20 3 — 


Trud von Robert Lucas, Schuhbrücke 1 58. 


